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und ohne Kampf ) Geſchehen iſt ' s , Gott gebe ihm

Erkenntnis , daß ich nicht anders handeln durfte ,

konnte — und Muth zu ſterben .

Achter Auftritt .

Der General . Der Graf .

General . Armer Junge , wie gehts ? — Ach

Gott ! wir ſind ungluͤckliche Leute geworden . Su⸗

chen ſie Troſt , denn muͤſſen ſie mich meiden .

Graf . Sie zu troͤſten , komm ich .

General . Sie ſind ein ſchlimmer Arzt . Was

ihre Wortef heilen moͤchten, riße ihr Anblick wieder

auf . Mauſe ) Was bas in einem TDage fuͤr ein fuͤrch⸗

terlicher Wechſel von Begebenheiten iſt , ich war

von der Seite ſo verwoͤhnt an Gluͤckſeligkeit . In

meinem Alter iſt es ſchwer , eine Gewohnheit ab⸗

zulegen .

Graf . Der Baron hat mich dringend erſucht ,

mir die Erlaubnis auszuwirken , ihn beſuchen zu

duͤrfen. Kann ich ſie fuͤr morgen ober uͤbermor⸗

gen erhalten ?

General . Fuͤr heute , Graf , denn morgen ⸗

jſt er nicht mehr .

Graf . Wie 2

General . Hier iſt ſein Tobesurtheil .

Graf .
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Graf . Unwiederruflich ?

General . Durch Kriegsrecht — unwieder⸗

ruflich !

Graf . Edler , ungluͤcklicher Mann ! — Ich

weiß , wenn Rettung moͤglich iſt , bedarfs bei ihnen

nicht erſt der Bitte . Alſo frag ' ich nur . Auch

ſind ſie uͤberzeugt , daß von meiner Seite in dieſer

Frage aller heiße Drang des Ungeſtüͤmms und des

Flehens liegt — iſt keine Moͤglichkeit ? Durch mei⸗

nen Kredit , durch mein ganzes Vermoͤgen — keine

Moͤglichkeit , keine Hofnung zur Gnade ?

General . Keine . Ich ſchaͤtze ſie hoch um die⸗

ſen Antheil an ihm ; ſo wie meine erſte Hitze vor⸗

uͤber war , ſuh ' ich in ihm nur den ungluͤcklichen

Mann , ich bedauerte ihn von Herzen ; mehr kann

ich nicht . Leider ! — mehr kann ich nicht .

Graf . Das iſt hart — ſo wahr Sott iſt , das

iſt hart !

General . Wohl hart ! — Und eben darum iſt

mirs lieb , daß kſie zu ihm gehen . Sagen ſie ihm ,

daß ich ihm alles von Grund der Seele vergebe ,

daß mein Segen , mein Gebet ihn zum Tode be⸗

gleiteten — fragen ſie ihn , ob auf der Welt nichts

mehr iſt , wodurch ich ſeinem Herzen eine gute

Stunde machen koͤnnte — Ich wuͤrde mit Aemſig⸗

keit darnach ſtreben . Sagen ſie ihm alles von

mir ,
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mir , was ſie glauben , das ihm Erleichterung ſchaf⸗

fen koͤnnte — bleiben ſie lange bei ihm , wenn ſie

es aushalten köͤnnen . — Sagen ſie ihm , ſie haͤt⸗

ten mich uͤber ſein Schickſal weinen geſehen .

Graf . Suͤß , wie Begnadigung , wird ihm

der Antheil ſeyn , den ſie an ihm nehmen . Wer

ſtuͤrbe nicht leichter , wenn er von ihnen beweint

wird .

General . Laß uns immer menſchlich und mit⸗

leidig ſeyn ; wer weiß was auch aus uns noch

wird — Ich bin bereit , was Gott will !

Graf . Muth im Sturme mein Vater . Wir

werden auch wieder landen im Hafen , wo Frieden

unſrer wartet .

( Gehen ab . )

Neunter Auftritt .

Gefängnis .

Der Baron von Thurneiſen . Ctritt herein ,

geht einigemal auf und nieder , eh' er redet ) Todt alſo !

Todt — in wenig Stunden todt ! ! ! — Todt ? —

Und wenn ich es ausdenke , daß ich mich in Schrek⸗

ken verliere — warum liegt in dem Worte nichts ,

das mir Schauer fuͤr die Sache ſelbſt einfloͤßen

koͤnnte ! Iſt es Betaͤubung ? Iſt es Bewußtſeyn
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